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Kın ıl DON dem sechsten Braefe Ades Mar ba, des großen
Katholikos.} „ Wır haben entschleden und bestimmt, ich, Aba,
der Patrıarch, und WIT, dıe Metropoliten un ischof{e, en
ın der T Gottes® des Anfangslosen und Urce das Wort
SEINES ewigen Sohnes und Urc dıe aC SeINESs h! (+eistes

für notwendie Yrklärt und unter dem Banne efohlen.
daß zeiner en ebannten (oder VO  - den)® Angeklagten
der eCK ach der Vorsteherwürde Strebenden der (Egoisten
der Geldgierigen oder)‘* denen, dıe dıe Begierden der Liebe
(xottes vorzıehen, dasecenoder (mehrere VO  - ihnen)
das eCcC haben sollen, nach meınem 'Lode meınen ' ’hron e1IN-
zunehmen un:! dıe Angelegenheiten des Patriarchats über-
nehmen und leiten: sondern die i1SCHOie (dieser oroßen)®
Hyparchie des Sıtzes des Katholikos sollen, einmütıg unter-
einander un mı1t den beiıden Stäadten! dem Metropoliten
VO  } Bet Lapat, Wenn kanonısch 137 a| und mıt unNnse

Zustimmung M{OT TLode eingesetzt ist, schıcken und
ach dem ON Perat Maısan und ach dem VON AÄArbela
und ach dem VO  e} Karkha et-Selo Und die 1er Me-

20tropolıten ®, und” WEn wenlger, TEe1 VO  — ıhnnen, sollen ZULT
Stadt kommen mıt (den Bıschofen der oroben Hyparchiıe
und) ”  SA SS J8 TE Bischöfen VOon ]eder der 1er Hyparchıien (Pro-

ı Syn. 54  c 16° trad franc. 554 mıt folgenden Varıanten.
D Des Vaters. 3 Und Krgänzt AaUus SynUnd Der. Seleukeia-Ktesiphon.fehlt). Oder
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vinzen), dıe genannt Sind und sollen zugleic m1%t Zustimmung
der Z W 61 Städte den auswählen, der freı 1st VO  a} verkehrten
Sıtten und entschieden 181 der orge für den vollkommenen
(Hauben un der Verkündigung des rechten DBekenntnisses
un entschlossen, die kırchlichen anones mehr, als xe1n en
P (lieben und) beohbachten und er Reinheıit und
Keuschheit un S1e sollen ıh einsetzen der Kırche
ON K«Okhe ach der Überlieferung uUuNnserTrer heiligen (und xEIST-
lichen)‘ Väter un sollen Nn auf den Thron des Katholikos
setzen, ach uNnseren. Hınscheiden uNnseTenNn Aabz l-
füllen IJnd dıe 1e der heiligen”, ber es erhabenen
Dreifaltigkeit NO iıhn beschützen und ıhm beistehen und
ıh: stärken, der Spitze des Volkes der Christen
stehen AT Ehre (+0ttes un SEe1N€ES (+esalbten und des eiligen
eistes Amen

W enn INa  = ber anders verfährt nach unserem Hıinschel-
den, abweichend VO  — dem Was WIT gesagt un entschlıeden
un bestimmt haben, komme der Ziorn (zottes VO Hımmel
über dıe welche (es anders)® tun (und ber a ]le dıe sıch mı1
iıhnen verbinden) mM1 dem Amen der SANZECN Christenheit! IHES
Iso en WITLT ZUTC Mahnung gyesagt un entschlıeden ach dem
W orte uUuNnseTrTes Herrn.“

Ihr 10t Ruhm der Christenheit! der Herr behute
eU€el Lieben! daß der, welcher (+lauben hat nıcht WIe

E1N enfkorn, sonNdern WI1Ie 1in Tausendstel desselben‘, sıch
nıcht herausnimmt der (es) rlaubt diese ege des
W ortes unserTes Herrn üubertreten und sıch
VO  > den Geschoöpfen dem Zorne (z0ttes überhefern
Wenn ihr ber sag%t daß dıe Not dıe (+esetze ufhebht

3 S& W IL euch Kure W eıisheıt we1lß dalß a lle &OLT-
lıchen (+ebote und apostolischen (z+esetze 1157 b] un:! ırch-
lichen anones ZW 61 Arten eingete1lt werden;: dıe
welche körperlich m1% dem el befolgt werden, WI1e das

Name der Patrıarchalkırche Seleukeia-Ktesıphon (Alad:  <  AI ın}
Zusatz Und. Christenheıt.AFr  S Krgänzt AUS Syn

Vgl Matth l (20) Lue. 1

ORIENS ÜCHRISTIANUS Neue xerıe 111
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Hasten und das und die Enthaltung VODXN HKleische
den Tagen des hl Fastens, un ın dıe, welche ach der Art
der eelje mıt dem (zeiste rfüllt werden, w1e der (GAlaube
ott und das Bekenntnis (des Glaubens) Christus und

$alle ıe ( Wahrheıiten), welche INa m1T dem ıllen bekennt
und mıt dem Glauben annımmt. nd dıe erste Art
wıird 1n Fällen der Not aufgehoben un ZWOAalL, durch
dıe Beobachtung elINes VOL den Kanones jener Art e1Nn Kanon
aufgehoben würde, der vorzüglicher ist qls jener; WwW1e das
Hssen VON Fleisch e1ım Fasten, WeNnn der KöOörper ahe daran
ware, VOT Hunger zugrunde Z gehen und 1Nna  - ZU!LVX Krhaltung
des Leibes nıchts an außer FYleiısch Denn
hald das eintritt, ist das Kssen von Fleisch rlauhbt Wenn
namlıch der Mensch ın derartıger eıt seine Enthaltsamkeit
bricht un FEleisch 1Bt, erscheıint alg einer, der 15

sıch selbst en erhält; nd dıe Gerechtigkeit dessen,
der eıNe eele en erhält, ist oroößer als dıe Gerechtig-
keit des Knthaltsamen, der totet, Und WeNnn eT sSeINE Ünt.-
haltsamkeiıt nıcht bricht un stırbt, wWwIrd als E1n Morder
seinNner selbst befunden Und dıe Sunde des Mordes ıst 20

orößer als dıe Siunde dessen, der AUS Not 1mMm Fasten Fleisch
1Dt. Dalß diese Art (von Gesetzen) In Notfällen gebrochen wiırd,
weiß 1La aber) uch aher, daß ın der Hungersnot VOoONn

Samarıa die Kınder sraels unreiıne Speisen Ben und e1in
e1b ihren Nn totete nd ıhn mıt elner anderen a} Und 25

nıcht Not SC WESCH ware, hatte INan 1E toten mussen.
Herner er (weiß INnNan e8); daß dıe Vater der Kırche ın
den Jahren schwerer Hungersnot den Christen rlaubt haben,
während des Hastens Milch un Fleisch C  9 un ın den
fernen egenden nNd auf en Inseln des Meeres, Mangel

rot un: TuChHtifen un (+2muüse herrscht, dıe Christen
während des Fastens Fische DIie zweıte Art ber wıird
überhaupt nıcht aufgehoben, uch nıcht, WEeNnNn eiıner dem
Tode oder dem Yeuer überliefert würde, da nıcht rlaubht
ıst, AUS Not Stt lastern oder Christus verleugnen, 35

11 Reg O, A Z
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115383a] weıl dıe Gotteslästerung und die Verleugnung Christ]
(Sünden) der eele sınd nd miıt dem ıllen egangen WEeTI-

en Der ber ist irel, 881e tun und nıcht 7U LUN,
un: o b 991e begeht der nıcht begeht, (dadurch) nutzt T1°

weder seıInem Korper noch schadet Und das An-
sichreıi ßen der priesterlichen Ar üure Bestechung un
(+ewalt (von seiten) Auswärtiger ist unter diese zweıte Art
egriffen und nıcht unter dıie erste. Denn ob ]emand mıt rewalt
(die e1 erzwıingt und) das Priestertum empfängt der nıcht
empfängt, und obh Priester wırd der nıcht WITrd, nutzt (da-
durch) weder seinemel och chadet (ihm) nd dem

ist, un der eele un dem Herzen un dem ıllen diese
Sunde! anhaftet, wWw1e die (Gotteslästerung und qAıe Verleug-
NULS Chriısti, S hat Iso der, welcher 1ın der 4C des
Prjestertums nachsıc  1& ist S der Not der Zeıt, keine Ent-
schuldigung. Daß INa  } In dieser Sache nıcht AUS Not nach-
ıchtig se1N kann, weıß (aber) uch aher, weıl dA1e gyott-
lıchen Schriften VO  a} zeinem erzählen, dalß mıt ıhm nachsichtig
veriahren wurde, VOLN denen (nämlich), dıe sıch unterfingen,
V erwirrung anzurichten un dıe Kanones, dıe VON der Ehre
des Priestertums und dem Priımat der Prjesterwurde (han-
deln, übertreten), sondern q,lle göttlıchen Bücher lehren,
daß alle dıe, welche dieses tun, der V erdammnı un der
Strafe unterworfen sind Herner bezeugen (dies) dıe (+e-
schıchten der KRotte des OTa un des "Ozıa 1MmM alten
und VO  —- Sıimon dem Zauberer 1M (Testamente)
und VON Joseph“ und Dorin?, dıe VO Katholikat abgesetzt
wurden. Und fearner ist, euch allen bekannt, da jetzt keine
Not besteht, N der 100028  - miıt diesem Manne Nachsıicht
ben sollte, dıe Not das (xesetz des Oberpriestertums

W örtliıch Le1ı1den oder Leidenschaft (passl0).
Kr wurde nach dem '"Tode des Mar bas 55% VOILl dem Perserkönıge

Chosroes Anuschırwan hne ahl alg Patrıarch eingesetzt und ehı1e das
Amt dreı Jahre lang. Trotzdem gur regıerte und auch ıne Synode
abhiıelt, mufßste doch abdanken und ırd VOoO  S den Nestor1anern nıcht unter
dıe rechtmäßıgen Patrıarchen gezählt. Als ge1n Nachfolger wurde 557
KEzechıiel gewählt und eingesetzt. AS Pars F vers10 Lat, J4

RO MAS Ca 36
16*
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ufhöbe nd ferner UUS demselben Brıiefe:‘ „Und ach
meınem Hıinscheiden eın anderer anstatt meıner als Patriıarch
nıcht (so), Ww1e WIT In diesem Schreihben vorgezeichnet haben,
eingesetzt wird, soll abgesetzt un machtlos Se1IN,
und dıe, weiche ıhn einsetzen.“ Prüfet, ihr Verständigen!
dıeses apıte un sehet, Was für recht erklärt, un richtet
gyemä dem, dıe o  C  © Na euch kundtut, dıe wi1ie
ıhr wısset, euch VO der Verdammnıis efreıt. Eın 1l VDON
em ersien anon 158 b| der Synode des Katholikos Josepnh.“
„Wenn da e1N Diakon der Priester oder Bischof ist, und®
eine Stelle durch das Patronat außerhalb der Kirche stehen-
der Leute oder* g’Jäubiger Lalen sıch reißen Wall, 3e1

abgesetzt un des Amtes enthoben, das inne hat; nd
auch dıe Gläubigen, die ıhm die and geboten aben, sollen
AUS er kırchlichen G emeinschaft geschieden werden, bıs 1|’

S1e Buße tun.“ W enn N  - der, welcher den Diakonat der
die Priesterwürde der den Kpıskopat UuTrCcC Patronıie,
Vertretung außenstehender Gläubigen sıch reißen will,
SOQa: der Würde, dıe bekleıdet, entsetzt wırd, und uch
se1ne Helfer AUS der Kırche ausgeschlossen werden, WaSs ist annn 2()

dıe (gerechte) Vergeltung (und Strafe) dessen, der den Katholikat
durch Bestechung und yewaltsames Kıngreifen VON Uuben-
stehenden siıch reißt? nd Fferner AUS demselben Kanon.®

ennn Von ]emand” bekannt 1st, daß 1es und dergleichen
nachmachen wıll und WIT 1ıhm zureden, diesem erke der
Ungerechtigkeit entsagen, ber nıcht. gehorcht, sol1
C 6! dıe Würde THAalt; welche uch sel, derselben
entkleidet un: en SsSe1n. Und noch nıcht SArT:
Priestertum befordert ist, un VOoON Anfang auıt Unrecht
sinnen wollte, soll AUS aller kırchlichen (Ü(emeinschaft
und Von dem Verkehr mıt den Gläubigen ure Bann AUuS«-

geschlossen se1n, un jene, dıe iıhm dıe and veboten
aben, wenn S1e Gläubige SInd, bıs dalß die Früchte der Buße

ıhnen sıchtbar werden.‘“ Wenn 1U  — dıe Helfer dessen,
1 Syn 555 Syn 356 150 Syn Der.

Syn Und {Ibhıd Syn Ziusatz: Anders.
Syn Der Gläubigen.
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der das Priestertum Uurec Gewaltl erlangt, der Verurteilung
un em 'Tadel uınterworfen SINd, nd ausgestoben und DO>
bannt werden sollen, WasS (gebührt dann) dem, der (von ihnen)

Trhıelt (und) dessen S1e verdammt werden?
Fünfzehnter Kanon ON der Synode des Katholıkos 0SenN.

„Man hat ferner gyesagt, dal, wWwW1e der Katholikos nıcht Pa-
trıarch genannt werden soll, WEeNnNn nıcht die Zustimmung
(der Bischöfe)* und dıe Handauflegung des Metropolıten hat,

uch ferner der Metropolit 159a | nıcht Metropolit genannt
werden darfi, wenn nıcht dıe Kınwilligung und® Handauf-

Und ferner, WwWenn dıe Eın-legung des Patriıarchen hat,
willeung, obgleic S1e vorhanden ıst, doch nıcht den (z+esetzen
gemäh ıst, dıie mıt Kınwilligung (der Väter) aufgeschrıeben W UTr’'-

den, sondern eLWwas geschehen ist, das den (+esetzen un Eın-
rıchtungen un Anordnungen und der kırchlichen ber-
lieferung TemM ist, entscheiden WIr, nach dem W orte
Gottes, daß C Hag Patrıarch der Metropolı der Bıischof
se1n, er urden des Prijestertums (der Kirche)“ enthoben
und abgesetzt Se1N S0111“ Ihr verstehet, VO  > ott elehrte”
(Väter), daß dieser Kanon {Ur recht erklärt, daß jeder,
der den Primalt der <ırche nıcht ın rechter W eıse erlangt,
vollständıg a ller kirchlichen W urden entsetzt werde. Und VO  n}

dieser Person ist bekannt, daß in nıcht 1ın rechter W eıse
erlangte, und daß In betre{fft se1ner keiıne allyemeıine ber-
einstiımmung herrschte, weıl ffen Bestechung anwendete
un dıe Väter miıt (xewalt ergrıff (und zwang), ıh eINZU-
setfzen. en  am} ber ]jemand SaQt, daß dıeser Mann dıe De-
Narc, dıe seınen Helfern, den Fürsten, gyab, nıcht ZU

Ywecke® der Bestechung yab, sondern für dıe Patriarchalzelle
ohnung), indem Nanl dıie Summe aIiur bestimmte, die

xab, mochte (als Patriarch) eingesetzt werden der (ein
anderer) außer ıhm, 2 W1T ıhm, daß dıe egıerde dieses
Mannes ach der oberhirtlichen ur un se1ın Mangel
Vertrauen auf Gott, 1es als unrichtig erweıst, WeNN darüber

85 gesprochen wurde. Und ferner, WEeNnNn dem ware, häatte

Syn 362 157 Krgänzt AUS Syn Syn (Oder
Syn Sıehe oben 6931 W örtheh: In der Weıise.
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dıe Denare den Verwaltern des Patriarchalsıtzes 1m geheimen
geben ollen, damıt 1E dieselben den Kursten gaben, (ebenso)
WwW1e 931e kirchliche (+eräte verkauft un (das e gesammelt
und (es) Von anderen Kırchen (als Tribut) beigetrieben und iıhnen
gegeben en Und nachdem 1es gyetan hätte, ware C
uch WeNn (7 mand) iın seINeE Wahl nıchteingewilligt hätte, gewählt
worden, und die, weilche damıt nıcht zufirieden N, hätten
keıne Gelegenheı gehabt, ınn tadeln un anzuklagen. Und
ferner, keine Bestechung angewendet hätte. und keine
(xewalt gebrauchen wollte, se1]lne Kinsetzung (zu erzwingen),
1139b| Ww1e wüurden ıh: dıe Väter, dıe ıh einsetzten, eingesetzt
aben, obgleıc S1Ee QZzu nıcht gewillt arch, hne die Sall-
ziehung des Metropoliten VoNn Klam?

Zwanzıgster Kanon der Synode des Katholikos »echiel.‘
„ S hat der Synode gefallen , da gyleichsam Dı mehr nach-
druüucklicher Krmahnung In besonderer else uch dieser
Kanon erneuert werde, daß diese erhabene (+abe des Priester-
LUmM S, das VO Herrn, (dem (Geiste iın Gmade)* der Kırche
verhehen wurde, damıt Uure seine Vermittelung die hıimmlischen

20Guüter (den Menschen)“ gegeben würden, und Hure welches das
vollendet und vollbracht Wird, Was VE} chöpfer der chöp-
fung dargeboten wıird 1C @&  en ach dem W orte Christi
dıe Metropoliten und 1SCHOi7ie die KErlaubniıs, es DE DBE-
stechung vergeben und &SCcQCNH eınen Preıs verkaufen.
Denn ist, hoch un erhahben ber dıie elt un alles,
iın ıhr ist. Und d1e, weiche auf diese W eıse (die Weihe)
erteılen vorgeben, erkaufen sıch dıie Pein der Holle,* e
den (x0ottlosen In der zukünftigen Welt aufbewahr ist.>
Und mıiıt (jenem)* Sımon® ist; ihr andel und ihr Wohnen.

30Und der, welcher olaubt, daß dıe (+2be (z+0ttes A1IrC elt-
1C (Güter erworben wird, Mag Metropolıt der Bıschof
se1nN , der sıch dieser (Sünden) schu ig macht, jener, der
vorgab  OS DE (die Weihe) (zu ertejlen und ]ener, der glaubte)“,

Das Priestertum.
Syn 389 1851 Krgänzt AUuSs Syn
W örtlich dıe un die Pein.CR : ı e Dem Zauberer.
Vgl Detr Z 4, S L  $ 3y
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31€e empfangen, die sollen vollständıg VO  — ıhren urden
un VOoONn ]edem kırchlichen Dienste enthoben werden.“ Und
wenn Metropoliten un! 1SChHO{ie 81 (der Sünde) der BOs
stechung dieses Urteil verdıenen, W1€e 1el mehr der
Katholikos Patrıarch! Vıerunddreifigster Kanon derselben y-
node. ‘ „Man hat auf der Synode gyehört, dalß Lieute <1bt,
dıe WEDE iıhres Mangels Krziehung und ıhrer nwürdig-
eıt Zı kırchlichen üurden befordert werden, ingehen
und ihre Zufßlucht Heiden und®* Lalen nehmen und dıe
1SCHNOI1ie belästigen, (sO daß (daraus) den Bıiıschofen Z
vıele Nachteile entstehen)*. W ıder diese verordnet dıe SYy-
node, daß alle dıe, welche auf diese W eıse kırchlichen
W iürden befördert werden wollen, SallZ un Dar nıcht EIOT-
dert, |140a] sondern VO  H der Kırche eınNe estimmte Zeit S 115-

13 pendier werden sollen, hıs 916e O11 ıhrer Krechheit ablassen.“
W enn ber einıge S  8 daß diese Person für diese Stellung
als Kirchenfürst würdıg sel, weıl D keusch in selnen Sıtten
und behutsam un eın ın seinem W ande! ıst, WIT

ıhnen, das uch WITr nıcht VO  y iıhm behaupten, daß eın
HKeınd VO  S den (Tugenden) sel, dıe ihr genannt habt; ber
ist uUunNns geboten, daß, WeNnNn jemand rechtgläubig und keusch
an seınem el un eın Al se1ner eelje 1St, ber
cdıe (z+esetze des Hırtenamtes sündıgt, WIT se1N Hırtenamt nıcht
anerkennen und ihm nıcht ehorchen aollen Und der 1es lehrt,
ist der beruüuhmte e Mar H°nanıSo‘°, der Katholikos-
Patrıarch, dessen ndenken gesegnet ap1! Denn Sagı
ın der vierunddreißigsten homiletischen Ermahnung‘®, 1n der

dıe Lektion (aus dem KEvangelium) erklärt, deren Anfang
ist „Zium eTichte diıeser W elt bın iıch gekommen,“ ” folgen-
dermaßen: „Wenn WIT ‚Iso sehen, daß ein1ge VO  e denen, dıe
(der Kirche) angehoören, nıcht gut reglıeren, obgleic die recht-
gläubige Gesinnung iıhnen schon 1st, die ber SKCDgECN cdıe (zZesetze

1 Syn. 356 186f£. Syn Oder Krgänzt AaAus Syn
W örtlıch Der eld seıner Namen.
Hananjesus 6856 —700 MAS pars I8 34 ef. SO
Kr schrieb vlıer Bücher ber dıe Krklärung der A bschnıtte des

Kvangelıums. MAÄA:  N v 34 Jo S}
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des Hirtenamtes sündiıgen, ıindem S1e mehr fr iıhren Vorteil,
als für dıe er SOTSEN, un W1e er 1n apostolischer W eıise
sag%t: ’  1e ihr Leben suchen, nıcht ber das der Schafe‘
enn das e1 ‚Daß C W as Christi ist, onche*‘* D
71emt, sıich nach übereinstimmender Meinung, dalß WIT uns

weıgern, (ihn anzuerkennen). Denn unbehutsame Unterwürfig-
keıt ist nıcht gut, Denn wırd uns geboten, mıt dem
(priesterlichen) Stande Nachsicht Zı üben, ber nıcht In
]edem FWalle, uch (dann), WEenNnn einer) Unsıittliches enehlt
Und er behehlt uch Paulus, der Gotterfüllte, jeder eele.
daß S1E sıch den (+ewalten der Hoheit unterwertfe. Denn VO  >

Gott, sa2t CT, sınd diese.? Und WIT gehorchen, jedoch‘ nıcht.
WEeNnNn 1E 115 eiehlen SchliecC Zı handeln, und darum naben vıele
VO  en den mıiıt ott Bekleideten® beschlossen, sıch opfern
der sich der befehlenden feindlichen G(ewalt unterwerfen. 15

Ebendasselhb wollen WIT ber uch hbe]1 |140b| den Hırten der
Kırche gerechterweise fun. W enn S1e (aber) eiwas Mensch-
lıches, un Was außerhalb der (+esetze des Herrn der Herde
fallt, uns tun befehlen, (SO gehorchen WITr nıcht). Alle

20namlıch® sınd HUr ange ELWaS, als S1Ee Helfer und Be-
fürworter der (rebote SeIN werden, dıe VO  en] dem oroßen Hırten
der Herde angeordnet S1nd. C S1e ber vorzıehen, ın
derer W eıise außerhalb (der Grenzen) dieser (Gebote) anzuordnen
der efehlen, mussen WIT antworten: ‚Was ist Paulus? Oder
Wa ist Apollo? (Was anders), als Diener, Uurc dıe ihr den ({lau- O5
ben ANCENOMME habt?‘7 Den also, den WIT gylauben, halten
WITr für ott un den Herrn; den Paulus ber nd den
Apollo NUur für Diener, nd Z W aL’, Wenn die Angelegenheiten
des Dienstes VO ıhnen 1n schoner W eıse (geführt) werden.
W enn ber nıcht out, sondern dem tierıschen Menschen®
entsprechend, kümmert uns nıcht, WwWenn S1E uch {ür
Säulen gelten, weder WEeNnNn einer Petrus ıst, och WeNnn E1

Paulus Phıl. Z 21 Vgl Rom L3,
Iunes: va statt Vgl Rom 13, 1 (Gal 5 D
Y‘° hıer 1mM Sınne VO  w Oor. J
Vgl ıb 2 und den Kommentar des Johannes Chrysostomusder Stelle.
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Jacobus der Johannes 18 Denn Christus sıeht nıcht auf
die Person VO  a} Menschen.}! Denn 15 nıicht recht, daß WIFr,
indem WIT Moses fahren lassen, diıe Überlieferung der Priester
ehren‘, und Was er azu ach der Schrift sagt. Hs ist, 1el
schäandlıcher als alles, daß WITr den chöpfer verwerfen, dıe
Schöpfung ber ehren.* Denn sehr° ist; ber alles erhaben
dıe Herrlichkeit Christi, w1e der Schöpfer (erhabener ist) a ls
se1ıneer Wır sollen Iso nıcht anstatt des Hauptes dıe 4{1
waschen‘, aNstatt dem Herrn en 1enern Dienstbharkeit leisten!
Von Paulus werden WIT azuıu ermahnt: ‚Seld nıcht Diener
der Menschen!‘® es wollen WIT dem Herrn geben, Unter-
würhigkeit un (x+ehorsam (leisten), ber Werktätigkeıt un
Beschauung ben Denn hat ]J@ uch nıcht ZUL Ausscheidung
der Jetlinge jene aufgestellt,die den Blınden AUS der Synagoge””

15 verstießen *, un ZWal, obgleic S1e (Lehrer des) (+esetzes
Waren). Denn nıcht 1e un Räuber *, sondern Hırten
(hat estLe  } Jetlınge dahingegen (hat zugelassen),
damıt uns belehre®, dalß WIr, WENN einmal den Hırten der
Kırche efwas Menschliches passıerte und S1e AUuSs Kıfer der Vor-
eingenommenheit der Beharren autf dem (eigenen) Wiılle 141 a |
ber eıne Person oder ber ırgendwelche Sache eıne Entscheidung
ergehen lıeßen, nıcht auf eiInem Urteile beharren sollten, das
ach dem Sinne der Menschen 3 ach den Klementen der

elt, ber nıcht ach Christus wäre !*, und das nehmen WIT
; uch (und efolgen es) Denn WIT en unsS Ja uch nıcht

dem Endurteile der dem Ausspruche der Exkommunikatıon,
dıe ın der Stadt Chalcedon VO  am} jener zahlreichen V ersammlung
gefallt wurden, gefügt, un ZWar, obgleic nıcht bloß
Gegner der ahrheı 9 dıe dıe Kntscheidung ergehen

30 heßen, sondern uch echtgläubige. ber WIT en ennoch

22 16 OGfr. CT 34 Gal D
Marc. I 3—9; efr. 1 Sqaq
Y1ıStus e Vgl Rom I 295

a Zw;:\.\aßa 2 8 218 (S 165)
CL Kür 07055 (seine Diener) lese ich u°7°:353n

Vgl 08n. 13,; AL Cor. f B
S 0an 1 12t .22 11 Ib. V. 34 ff 12 Ib

13 Laes: statt (erlaube.) Vgl Col. 2
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nıcht gehorcht. Denn der Umstand, dalß VOIN Herrn jener
Blınde aufgenommen _ wurde*, den dıe Pharısäer verfolgten,
o1bt den W ahrheitsliebenden en Zeıiten das Kecht,
ebendasselbe VO  > NeueIMM tun, Venn dıe eıt ordert
16 180 den Dieben Neın, dıe der er schaden, halten
wWI1Ir Ns fern, sondern uch dıie Mietlinge“ SInd WIT
1cht ild und nachgıebig, wWenn S1e 1Ns drängen, 1ın eLWAaSs,
as außerhalb des echtes (liegt), einzuwiıllıgen, (sei es)
ın der 'T’at der 1 W orte Denn diese eılıgen Worte Pauli)
erklaren es für recht, daß WIr ]jemand, WENN mıt s eusch-
heıt und Heiligkeıt geschmückt ıst, w1e elner VON den Aposteln,
ber eLWAaSs befehlt, das VO  —; den anc0ones un den (+2e8setzen
ber das Hırtenamt abweıcht, nıcht zustimmen och iıhm e
horchen“. WHerner ber wurde uch Joseph, der VO Katholikat

15abgesetzt wurde, nıcht abgesetzt, weıl auf urerel ertappt
wurde, och WESCH Mordes der e]ner anderen derartıgen
andlung, sondern G1 WEr demütıg un sanft und mılde und
eın Erbauer der verfallenen Kırchen, ber weıl dıe
gesetzlichen Bestimmungen über das hohenpriesterliche Amt
sündiegte, wurde er abgesetzt. Und ferner uch Sorın wurde nıcht
abgesetzt, weıl unkeusch nd unreın WAarL, sondern, weıl
Auswärtigen SeINEe Zuflucht nahm. Und WEn dıese Person 1ın
geziemender W eıse ihre turstliche W urde erlangt hätte,
hatten WI1T ber se1Ne er nıcht nachgeforscht, und WITr
hatten ıh weder gelobt och gyetade WEDCNH der Dinge, für
die ıhm Vergeltung zute1l (werden) wird, WIT ber (von jeder
Verantwortung) frei sıind. Iso daß über iıhn gesagt wird,
141 b daß keusch nd eın un demütıg und gütig sel,
das befreıt iıhn, gesagt wird, nıcht VO  S der Schuld

30Kanon des Katholıkos Timotheos®, der geschrıeben steht IM

ä)ißr„z6?7/1 ten  K En apıte der z1ne1EeN Hälfte der Kanones‘ des Metro-

Joan. 9.39
Lıes Au 2No statt NO (auch nıcht Ehebrecher)!
Kanon der Synode des Patrıarchen 'Iimotheos —82

VO Jahre 190 (oder der 7zweıten VO 505) Syn 605 Kbedjesu,
Coll. CAN. tIr. Maı, Scr1upt. Vet OL coll. K 371 col Z 159
col

H@dschrift ü Des Kanons?
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yolten AOrTıe 0ON Basra.‘ „Ferner“ en WIT diıesen Kanon
angeordnet un egründe ure das (z+esetz) des Wortes
Gottes un nıemand So ıh übertreten! Uurc das
Wort Grottes, dessen Herrschaft Hımmel un Krde umfaßt
un der (alles halt und alles)” en daß, WeEenNnn der Patrıarch
AUuSs diesem) zeitlhchen en scheıidet, der Bischof VO  a} Kaskar
mıt seınen Brüdern, den Bıschofen der ogroßen Hyparchie,

den katholischen Städten kommen soll, un s1e, Ure cdıie
Ziustimmung der Städte (unterstützt)”, (Briefe) schreiıben un

10 senden sollen, ZUuerst näamlıch dem Metropolıten VO  H Klam
un seınen Bischöfen, darnach ber (zu dem VON Nısıbıis un
darnach)‘ dem VO  n} Basra un Zzu jenen anderen, che ın
jenem „pra  ıschen Briefe“® bestimmt sInd, und S1e autfordern
sollen kommen der ei1he des Patriarchen. !® Und

dıe 1SCNHNOIie un: dıe Kınwohner der and anlegen
Al dıe Wahl und Anerkennung un Weıhe des Patrıarchen,
bevor der Metropolıt VON am kommt un dıie angegebenen
Metropolıten mıt jJe TEL Bischöfen VO  S jeder einzelnen der!*
Hyparchien, der bevor) S1e ıhre Zustimmungserklärungschlicken

20 in eigenhändigen Schreiben VON ıhnen (mit den (ersten) (ze-
sandten, dıe ach ıhnen ausgesendet wurden 13 das (zu tun) *“
ist ıhnen ach dem Worte Gottes, dessen Herrscha Hımmel
und Krde um{faßt, nıcht rlaubt. Und WEeNN S1e (  9
sich emporen un diıeses (x+esetz überschreıten, sollen
Ss1e TemM und AUuSs der Kırche, dıie 1MmM Himmel 1st, (wle aus) *“
der Kırche, dıe anıf Krden ist, offentlıch ausgeschlossen Se1IN
samt jenem ne (der HFrechheit der ıögeburt, dıe

Regıierte 554—593, verfaßte ıne ammlung Kanones in Wwel "Teılen
Sıehe Syn 14!

Syn Syn Den Kanon.
Syn. Soll siıch herausnehmen, ıhn übertreten.
Yusatz be1 ‘Ebedjesu C

Syn Mıt Zustimmung der Ste  M>  ‚OE ı 1 Ea O Zusatz be1 ‘ Ebedjesu.
Des Patriarchen Mar Aba 536—55 VO.: 244, Syn 543/553.
Ebedj Zıu ıhren Brüdern der eı
Kbed] Wenn. Syn Von en

be1 SynN,, „ersten‘ auch be1 ’Kibed) 14 Syn.
‘ Kbed) 62 und 14Ss voNn Nısıbıis 1er getzt das Kıngeklammerte

nach: Mißgeburt.
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S1 e erzeugen‘”, ure das ort unseres Herrn!“ rwäge diese
KEntscheidung, iıhr uUuNnsere Herren und unserTre Brüder
der Herr beschütze euch! und sehet, W as Q1@E für recht
Trklärt nd machet euch selbhst VON der Schuld {freı und befreijet
uch uns! Wenn ber eınıge 9 142a] daß, diese
Person, dıe jetzt den Katholikat angetreten hat, iıh uch nıcht
gemä dem ure diesen Kanon aufgestellten Rechte e1N-
']  MEN hat, S1e doch nıcht tadelnswerter? 1st, als die
übrigen ater und Fürsten der Kırche, dıe uch ıhrerseıjts
uTrTeC Vermittelung nd der Auswärtigen ihre Vor-
steherwürde erlangt aben, WIT denen, dıe dieses
Sar  9 daß nıcht jeder, der Uure Vermittelung der Aus-
wärtigen eingesetzt 1st, tadelnswert 1st, och uch jeder, der
urce V ermittelung der Angehörigen (seiner Konfession) alleın
eingesetzt 186 lobenswert ist. Denn der Katholikos Sabriso® und
andere wurden Urc Vermittelung und Befifehl der persischen
Konıge eingesetzt un Waren gylücklich In iıhrem Hırtenamte
un zierten dıe Kırche während ihres Primates. Und Narses*
und Elı  sa wurden hne VO  z Auswärtigen eingesetzt,
und doch hatten sıe keıin Glück och uch dıe Kırche 1ın 20

iıhren Lagen. Iso tadelnswert ist; der. dem dıe Auswärtigen
helfen, NUT, WEeNNn S1e ıhm AUS Anlaß VvOon Bestechung un
Zufßiuchtnahme ıhnen helfen, und nıcht lobenswert ist der,
den dıe Anhörigen einsetzen, S elner ON den mensch-

25lıchen Leidenschaften, bschon des Amtes nıcht würdıg
ist, Denn Wenn ]emand ZU Vorsteheramte der Kırche rwaählt
wird, und der Katholikos oder Metropolit, dessen a

ist, iın einzusetzen, ih nıcht e1insetzen W1 selner
Bedürftigkeıit oder weıl die Person des Erwählten ıhm erhaßt
ıst, weıl iıhm kein Geschenk macht, (um ıh; bestechen), 30

und einen. anderen einsetzen will, den vorzıJeht,
elnes Geschenkes, das ıhm g1bt, oder N

den durch sımonistische Wahl erhobenen Patrıarchen.
Saası ıst lesen statt Audhs
Sabarjesus D eingesetzt von Chosroes Parwez 590—628).

MAS PAaLs 15 29
Beıde regierten gleichzeitig nach 523 Ersterer STar ach ZzWO

Jahren, letzterer wurde abgesetzt. MAS C. DD
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eiINeEs anderen weltlichen Grundes, un der FYürst des Ortes
dem, der gyewählt wurde, } ist, SeINE Wahl nıcht tadelns-
wertSder (noch verdıent einen Tadel) ]ener‘”, der ihm
nıcht eines (+eschenkes ochSırgendeines weltlichen
(Vorteils)] sondern tadelnswert ist der, welcher SeINE Wahl
fuüur ungültıg erklären un einen anderen einsetzen WULL, dem

SCWORCNH ist”, zeitliıchen Vorteıils. Und tadelnswert
ist der, der den Auswärtigen geht un ihnen seINE
Zuflucht nımmt, un ıhnen eschenke macht, damıt S1e ıhm
helfen Prüfet also, ıhr V ortrefflichen, diese älle, und sehet
jeden A& der gyehandelt hat, WI1Ie diese Person gehandelt haft 142 b]
und dessen Handlungsweise ach Meinung für recht gel-
ten muß TIÜelLlEe ach dem Gesetze! ber nıcht mOöge WEDgEN
der (xesetzesübertretung eınNes Mannes das apostolische (zeset7
aufgehoben werden! FKın anderer Abschnatt AUusS dem Kanon.®
„Und dıe, welche gemä dem Kanon versammelt Sınd, dürfen
es In gesetzlicher W eıse un ach der Ordnung bınden

für gesetzesverbindlıich erklären).““* „Und? wer nıcht 31t
JIugend gyeschmückt ıst, und nıcht gJänzt Uure reinen Sınn
och euchNte uUurc dıe Tranlien des orthodoxen Glaubens
och strahlt durch die Kenntnis der gyottlıchen Bücher, aoll
nıcht rwahlt och befordert werden diesem furchtbaren
un göttlichen Amte Denn® jene, dıe ]emand erwählen, der
nıcht derartıg 1 Besıtze dieser Kıgenschaften) ıst, VeT'-

dienen das (furchtbare)” Urteıil; nd jener (aber)®, der sıch
diesem ‚ Amte herg1bt, hne mıt diesen ugenden Dr

SCAMUC se1n *, ist des Feuers (der O  e schuldigo.“ Wenn
aber ein1ıge Sax‘  9 dal diese Person mıt Tugend geschmückt
ist; un urc dıie TAanNnlen des orthodoxen Glaubens leuchtet

Ines: 19  3,Lnes: 6& ası 23 °
Schluß des Kanon der ynode ımotheos’ Syn 606 Kbedj

Coll. CUN. tr. O, beı Maı A e O., 399 col Z 160 col
Syn und Kbedj Tun
Kanon 111 derselben Synode. Syn 606{f.
Kbedj Ziusatz AuSs ‘Ebedj.
Zaus, be1 ‘Ebedj Syn ‚Jener aber,
Syn Während VOILL derartıgen zıerenden Kıgenschaften (weıit) ent-

fernt ıst
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und Hure dıe Kenntnis der goöttlichen Bucher glanzt, und
eshalb erwaäahlt nd Katholikos geworden ist, Sa WITr
A iıhnen: Wenn mıt diesen schonen Kıgenschaften g‘ Ea
schmuückt ıst, WwW1e ihr SaQ%, un darum gewählt wurde ach
dem Nıllen un der Übereinkunft VO  u eunuch allen, weshalb
ZAaren dann dıe Denare, dıe GT ausgab, un dıe Sünden, dıe

beging, und der OSsSe Name, den sıch erkaufte, für iıh
rforderlich ? Und daß 11a  - dıie Vaäter mıiıt (zewalt ergreifen
(und zwingen) solle, iıhn einzusetzen, WEeETr yab ıhm cdıesen Rat?
nd daß eingesetzt werden (wollte), bevor der Bischof VO  - 10

amkäme, WeLr drängte ıhn dazu)? Und Ww1e kann INa  ; VOL dem
der dieses getan hat und dıese anones übertreten hat, S  9
daß mıt diesen schonen Kıgenschaften geschmückt ge1 7
Wenn INan ber Sag%t: W eıl dıe Gläubigen un Angehö-
rıgen der Kirche, dıe ott behüten (möge), sahen, daß 15

dieser Mann old un Sılber reiıch sel, urteıjlten s1e,
81 für den TON der Katholıkos, der bedürftig und Ar

ıst. passender und geeigneter, N der Bedürftigkeit der
Stelle, mehr qls der, welcher nıchts hat Saqge WI1Tr

20ihnen, daß WIr nıcht wIissen, Was WIT darauf antworten sollen,
doch (wollen) WIT einN1ges VO  u den orten der selıgen Väter
aufzeichnen, 143 a | dıe daruüuber gelehrt haben Eın e1l AUS em
Briefe des eılıgen Basılıos. aschofs VON Cäsareda, darüber,
dafs dıe Weıihen nıcht FÜr (zZeschenke UON (ırdıschen (zütern
erteılt werden ollen „ Hs SCcNH einıge Ol euch, die® 25

(irdische) (+uter VO  n} denen annehmen, dıe eihen mpfangen,
ber unter dem Namen der Frommigkeıt verbergen, das

(ist etwas), Was (noch) schlimmer ist. Denn WEe1NN ]jemand
unter dem Scheıine des (Juten Boses tut, verdıent dıe
oppelte Strafe, weıl namlıch (einerseits) das tut, Was

nıcht gut ist, und (anderseits) sich des Umstandes, daß
eine Sınde vollbriıngt, w1e INnan SaQT, als eınes guten Helfers
bedijent, W enn sich 1e8 N verhält, so11 Iso nıcht
geschehen, sondern SOl verbessert werden. Sonst mußte INa  ;

dem, der das old empfängt, das 7 W as VO Apostel 35

Basılıu 53 ad chorep1scopos Migne, atr. 32, 307
Kıchtig nach dem Gr Man Sagt, daß ein1ıge VO  w} uch
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dem gesagt wurde, der (es) geben wollte, dıe (+emein-

schaft des hl (+eistes erkaufen: ‚Dein eld gehe miıt dır
ins Verderben!‘1! Denn 1e1 schwächer“ ist jener, der das
eschen (Üottes AUS Unerfahrenheit?3 kaunfen wollte, c  €  1ls jener,
der verkauft. Denn geschıieht e1In Verkauf, Wenn INa
das cut Und WEeNnN du das, Was du umsonst empfangen
hast,“ verkaufst, S ist gyleichsam dem Satan verkauft. Du
<ollst, diıch VOonNn dem Geschenke trennen. Denn du hast
Handel 1ın diese geistlichen Dinge un INn dıe Kırche e1IN-
geführt, der L(31b Christ1 ist, ihr Gläubige! Daß dies

geschieht, ist ungeziemend!“ UZ darauf Sagl ey:°® „ KCh rate
(euch) also, daß WIT diesen V orwand®, vielmehr ber diese Krank-
heıt, die Holle (führt)”, VO 115 werfen, un ihr SO
euch nıcht, indem iıhr dıe an a1t derartıgen Lasten® be-
sudelt, unwürdıg machen ZUC V ollbringung der hl (+2heim-
nısse.“ nd ferner Sagı UZ ÜALAU „Wenn ]Jemand ach
dıiıesem meınem Brıefe eLwas Nerartiges tut, S ao|] sıch
VO  — diesen Altären 1er entfernen! Kr wırd ber suchen, 145 b|

das G(Geschenk (rottes, da au wıleder Ver-
kaufen kann." Denn WIT und dıie Kirche (+o0ttes en e1INe
derartıge G(Gewohnheit nıcht em ıch as och einmal hinzıu-
füge, wıll ich authoren. egen der 1e Z e  e geschlieht

(diese Sünde) VO  D uns S]e aber, die 1e ZU ist; uch
dıe Wurzel er Ubel1l und wırd G(otzendienst genannt. ‘“ Ihr
sollt Iso nıcht VOTL Christus dıe ötzen ehren wenıgen (xeldes
Cund ferner uch nicht gleich dem Judas handeln, indem ihr

eıne (Geld)auflage den ZU zweıten ale übquiefert, der eIN-
Act A& S,
Gr. nach dem Griechischen): W eniger schuldig.
W örtlich egen Nıchtversuchung. Gr Unwissenheit.
Vgl 1 ası I I,e E E E Gr. Eınkommen. Dann steht; 1m Syı wohl ursprünglıch: &SNNS

fructus, redıtus für HON AU:

Aoda 1032 AS, Ursprünglıche vielleicht 203a NaSO Das Hın-
bringen.

Oder Trıbute, Steuern. Q  CL Ibıdem

hl Basılius.
10 er verlıert se1n Amt. Gröne, Ausgewählte chriften des

3 991.)
11 'T'ım O, 172 Eph Q,
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mal für 15 gekreuzigt wurde. Wenn as ber nıcht (der Fall
ist), annn sollen uch weder jene WHelder och die an derer,
dıe diese Früchte mpfangen, Blutacker genannt werden.‘
Ich rate, daß INa 1e6s prüfe und miıt der Wage der Wahr-
heıt abwıege und, w1ıe sıch gebührt, beurtejle.“

Fın 21l AuSs dem Braıefe des Katholıkos Mar "Timotheos* GEGEN
JeNE, dıe versprechen, dıe Kırche (+0ld und Sılber veıch
machen, As S2P besıtzen, WENN IHUAN ıhnen die Würde des ıohen-
nriesterlıchen Amtes gebe und dıe durch ahre Bestechung das Volk
nach sıch (und) mıl sıch) fortreıissen. nd steht geschrıeben IM
46 Kamıtel der zweıten Hälfte (der Sammlung des (7abriel DVON

Basra.“ JCn bıtte die TO reınen Glaubens, ihr
UuUuNnsSeTe (Gehliebten! un beschwore euch durch dıe anbetungs-
würdige Dreifaltigkeıit, dıe Herrin der Welten, un durch
jene Ströme? VO  D Blut un: W asser, dıe Herr auUuSs selner
Seite für dıe rlösung der Kırche vergo[ßß”, daß ıhr Ajehet
VOTLT den (+2ebern VO  } Gold und Sılber un VOoOT denen. dıe
Annehmlichkeıten und Freuden un ren versprechen, s1e,
dıie (+@enossen des Simon siınd un Kınder des V erderbens,
ıIn das versenkt wurde VO  e epha, dem Haupte der
Apostel, samt dem e  ©: das brachte, HEn Aaiur das ge1st-
On eschen des Priestertums kaufen.® Denn nıcht
wurde dıe Ehre der W elt und der Kırche geschädigt, och
haben die Zeichen 44a und under VO  - Händen
aufgehort och wurde der mäc  ıge Stab der Züchtigungen

uns ausgestreckt,‘ bevor dıe Bestechung ıhren gol-
denen I ’hron ın der Kırche (z0ottes gründete. Laßt UuNs,

UuNnsSeTe Brüder, nıcht die Finsternis mıt dem Lichte VeTl'-

Griechisch: Denn sowohl die Felder qals auch die an derjenıgen,
welche dıe Früchte empfangen, werden akeldama genannt. Vgl
21,

2 Timotheos E dessen Rrıefe Braun 1m und ahrgang der
alten Serie dieser Zieitschrift angefangen hat veröffentlichen, nach eıner
vatıkanıschen Handschrift. Der olgende ist, aber nıcht darunter und steht
nach eıner Mıtteilung des Herausgebers überhaupt nıcht ın der and-
schrıft.

16 6ben 2471 2dos Tropfen VO.  - stillavıt
02N. 13 Act S,
Wıe der Stab des Moses beı den Plagen der Agypter. Vgl Exod 1 19
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mı1ıschen? och das Suße mıt dem Bıtteren och mit den
Tischen Herrn die Thsche der amonen verbinden!“
Was en WIT mıt dem (Aolde ın der Kırche (z+0ottes (zu
tun ?) Was WIT miıt der Wahl fÜr Weshalb vermıschen
WIT Stroh mıiıt dem Getreide? Und (mengen) Sandkorner 1n
das Brot? KErzittern WIT VT den Bannsprüchen und Ver-
wünschungen, die da VO  - den eilıgen Vätern, den A posteln,
auıf dıe gelegt Sınd, dıe ıhre gyöttlichen anones übertreten!
Denn hat dıie <ırche 1ın en Zeitaltern entschıeden, VO

1 Anfange des Christentums A& daß WIT das old nıcht sehen
sollen be1 dem Priestertum“.® Ihr sehet, geıstliche Väter
nd Brüder, daß jene tadelnswert sınd, dıe für (x0ld und
Sılber jemand Z hohenpriesterlichen Amte erwählen nd
dıe anderen nfolge (ihrer) Dürftigkeı verwertfen. Und WEeNN

15 dies sich verhält, welche Kntschuldigung haben WI1Tr annn
be1 Gott, insofern WIT mıt dieser Person ıhres Reichtums WEDCNH
nachsichtig sind ? en  e ihr aber saQt: 16 se1INeEeSs
Reichtums Sınd WITLr mıt ıhm nachsıichtig DGEWESCH, sondern
weıl unter en Vaäatern dieser eıit keiner 16%;, der {Uur dıe

“() Stelle passend und für die eıtlage geeignet ware, außer i1hm,
. WIT ZU euch, daß das gewOhnlıch der Ha1l ist be1

dem, der vortrefflicher* ist, als a Jle seINeEe ollegen und mehr
geeignet für diıeses Oberhirtenamt, als a lle nhaber seines
Amtes, der, WENN uch ach dem Vorsteheramt verlangt,

25 doch nıcht ze1gt, daß ach ıhm verlangt, weıl Or darant
vertraut, daß alle wahren Gläubigen iıh waäahlen Und f{erner
ist bekannt, dalß um mehr ehebt wird, je mehr
sıch (bescheiden) ernhält; Je mehr ber zudringlich . wird
un:! Streit anfängt, (um mehr) sıch erhaßt macht Und

30 der, welcher den Auswärtigen sSeINe Zuflucht nımmt und
offenkundıg Bestechung o1bt, wiırd, wenn uch auf erhabener
ohe der Tugend steht, doch nıcht f{Ur tugendsam gehalten.

en ıhr ber sag%t Ks stehe nıcht ın unseTer Gewalt, ber jene
(Vorgänge) nachzuforschen, |144D| dıe be] euch geschehen sınd,
( Cor O, 2 Oor. 10, Z

be1ı den Bewerbern die priesterliche Würde
Ä 168 A  m SLAa L\.:op'
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och richten ber die (Handlungen), dıe ıhr verubt habt, un
WITr se]en verpflichtet, euch beızustiımmen, un em (zuzu-
stimmen), womıiıt ihr einverstanden se1ld. Nn WI1Tr euch, daß

UunNns In hrheit nıcht zusteht, nachzuforschen oder richten
über das, W as be1 euch geschieht, so‘ lange In richtiger W eise
geschieht. Wenn ber nıcht In rechter Weise geschieht,

werden WIT schuldıg eifunden. wWenn WIT em zustimmen.
nd dieses moge 1er stehen!! Kommen WIT Jjetzt) dem,
W as erforderlich ist! (+0tt ist; Zeuge, Cr, dem meıne (+eheim-
n]sse un meıne edanken {fftenhar SInd, und en iıch 10

Nachlafß meıner CcCAhulden und Siünden bıtte, daß ich keinen
(Üefallen habe Streitigkeiten noch hebe, eiInem VO  S den
Kleıinen, dıe Ohristus gylauben, Argernis geben“, W1e
1e1 weniger dem, für dessen unterworfenen Sklaven nd
kleinen chüler ich mıch halten wurde, wenn iın gyesetZ- 15

licher W eise VO  > der 'L ure her In dıie ur käme.® Und
w1e tadelnswert ist, daß WIT den Oberen nıcht gehorchen,

ist tadelnswert, den ungesetzlichen Oberen uns fügen
Und WIT en alle cjie Pficht, dıe Yreundschafft, un dıe
weltlichen Interessen beiseite Dı sefzen und Christus NZU-

hangen un se1ıne (Gebote beobachten un die ahrheı
ehren und fUur dıie Kırche kämpfen und nıcht Z

menschlicher Leidenschafiften eınen auf dieses Amt fallen
Jassen, das von 1 verwaltet wIird. Ich ber nel, nach-

dem ich das (GFeschehene AUS dem Briefe des 1SCHNOIS VON 25

Assur den Herr stärken (möge)! und der anderen
erfahren hatte, ın e1inNn Meer VO  n} Gedanken un sah, daß
M17r nıcht (möglich) sel, einem ON ZWe]l Fällen entgehen,
entweder, daß ich die apostolischen anones mıt Hußen
trate und e1n Freund dieser Person würde, die dıe V eran- 30

assung er dieser Ungesetzlichkeiten 1st, nd sein Diener
und (ein Diener) al seiner FHFreunde un M1r uhe erkauite un
Kettung O1} dem ıfer, der Motte der Gebeine*?, und Befreiung
(meiner) Freunde VO  S Bedrängnis ndBeängstigung der daß ich
die anones beobachtete und mıch nıcht 1n den Abgrund der 35

möge hıermit abgemacht sein!
Prov. LJoan. 10,
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Versuchungen sturzte. Und q, IS 145 a | ich auf der Wage der
Gerechtigkeit 21 abwog, urteılte ıch, dafß gyeziemen-
der Se1 (+ehorsam SCQ Gott, als dıie Menschen‘*, un
daß iıch CUuTre Große AIl das erıinnern (sollte), W as diese Kanones
für recht erklären, damıt nach eurem (+efallen eınNe Lösung
an Und da chrıeh iıch Hypomnemata, ın denen iıch
(euch d1e Maßregeln) angab, ach denen Bedüuürinıs vorhanden
ıst, WEn die Notwendigkeıt S1e verlangt, und ich schieckte

mı1t en Bischöfen, dıe (Gott) behüten (möge), den ber-
bringern dieses meınes Brie{ifes, die Herr behüten (möge),
und befahl iıhnen, daß 1E ıhn 1Ur (dann) verottentlıchen sollten,

S1e verzweıfelten nd dıe Hoffnung aufgaben,. das (zu VOI'-

anlassen), W 4S (geschehen) mMu Und ich vertraue auf den, der
allen hı die auıf iıh vertrauen, (und hoffe), dalß vl auch

15 antreıbe, das edenken nd reden ınd tun nd
raten, W as der (ÜQesamtheıt nutzt und Vorteil bringt und ott
versohnt nd gefällt und davor) bewahrt, WCDCN dieser
Handlung Y Strafe verdammt werden, der a ich
scheide* AUS dieser Welt, damıt ich VOL einem on z W e1
(Dingen) bewahrt bleıbe, e]ınes tun dıe Not miıch
zwıingt, näamlıch dıesen, entweder, daß ich miıich diesem Manne
unterwerfe un miıch ihm füge, indem ich diese ben
gedeuteten Kanones un viele ınnen aNNlıche übertrete und MIr
die Sunde zuz]iehe die Strafe VO  a der Gerechtigkeit (zU)
warten (habe), der daß ich dıe an0ones beobachte un viıelen
(Menschen) Feıind werde, VON denen eineseinzigen Lauebe MIr teurer
ist q ls Tausende VOoNn (x+0old und Sılber. Und CL, der sich erbarmt
und die Siüunden nachläßt, rott schaue auft dıie Kırche mıt em

Auge der Barmherzigkeıt und chenke iıhr un iıhren Kın-
30 ern rlosung, w1e ach selInem W ıssen hesser und nutzlich

1st, un gewähre unNns das, W as seiInem ıllen gyefallt und NS

Vorteil bringt, WEn NS uch miıßfallie ist un miıt
Und weıl iıch überuUunNnserTeM ıllen nıcht übereinstimmt!

euch keine (+ewalt habe, daß ich euch mıt der kirchlichen
35 Zensur belegen (könnte) ach dem rte Herrn

Act 5 43 N DA
17”*
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und WeEeENNn ich uch (z+ewalt häatte, wuürde ich doch nıcht
tun beschwore ich euch 145 b| un alle, welche diesen
T1e (verständig) jesen , mögen S1e Hırten der Untergebene
seIn, be] der lobwürdıgen Dreifaltigkeı und bei der anbetungs-
würdıgen Eauinheit nd he] der heılıgen Aauie und be1 der
1 ı1ebe Christi und be1 dem hl Kvangeliıum und be]l dem
Kreuze und hbeı den en bringenden GG eheimnıssen unseTer

Krlosung un he1 dem el un em utfe Ver-
söhners und be]l dem Zeichen dessen“, auf den ıhr schauet ZUr

T  eıt BHedrängni1s nd dessen ihr erwartet ıIn den
Zeiten Beängstigungen und den ihr bıttet, daß EUTEeN

Handlungen In dieser e: Krifolg gyebe un EUuTre Sinden 1
der zukünftigen verzeıihe, daß nıemand VO  - euch eiInen
VO  — den (Gründen), ıe ich ausgesprochen habe, AUuSs Inebe

MIr der AUuSs Parteilichkeit für mich der AUS Hals . 15

den Mann, dessen S1Ee geschrıeben wurden, annehme,
och ]emand S1@e verwerfe AuUuSsS Eıfersucht un Haß
mıch der AUuS NEe1 miıch der AuUuSs 1e A jenem
Manne oder AUSsS Scham ıhm entgegenzutreten, nachdem
ıhm zugestimmt hat, oder iıh tadeln, nachdem selnen
Namen verkündıgt Häat. sondern In göttlicher gyottwohl-
gefälliger Weıse und (xottes wiıllen sollen (die ründe g'..
prüft und bedacht un untersucht und, Ww1e die Wahrheit
erfordert. beurteilt werden. Und weıl ich fürchte, da ß sich
vielleicht unter denen, die diesen T1e lesen‘, ]emand efindet,
der ber mıch en daß ich ih: AUS Hal und e1d
dıe Person, der geschrieben wurde, geschrıeben habe.,

wıll ich (die Gründe) angeben, dıe, W1e ıch hoffe, mich recht-
fertigen werden be1 denen, dıe das gy]lauben, Was 190078 ıhnen SagQtT,

INa  S Uure Eıde bekräftigt, insofern INnanl die ahrheıt 3

SaQT, WEeNN 1an schwort: W enn iıch 1es Iso 2USs Haß?3
dıie Person geschrieben habe, N der ich geschrıeben
habe, der AUS eid S1e der weıl M1r unangenehm

A begegn  o  S  M, vertraut verkehren miıt kennen lernen.
Ines: 0975 (fur 6!
qunach mıt roten Strichen eingeklammert : Gegen ıh oder weiıl

M1r unangénehm ist,
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1S daß dem mte un der Würde emporsteige, cdıe
begehrt hat, der seinen Hassern Freude bereıten,

der weil ich wünschte, daß elıner außer ı1ıhm die Vorsteher-
wurde erlang'e, moge mır Christus meıne Suündenschulden
nıcht verzeıhen und keine meıner KHrwartungen erfüllen, sondern
146a|] mıch unter den (Fuß-)Schemel meıner WFeiınde legen'
alle Tage meınes Lebens und ın jener Welt, 1n der jeder der
Barmherzigkeıt bedarf, C  Q mich keıine Barmherzigkeit
uben, noch miıch würdigen, vertrauensvoll VOTLT ih (hintreten

dürfen) un miıich VOT geiınem Vater un seınen hl Kngeln“
verleugnen und miıch ZU (+2no0ssen der torichten (Jung-
frauen) machen und se1ıne T'ur VOT meınem Angesichte
schließen un: mM1r sprechen: Ich kenne dich nıcht Amen!S
Und Wer VOL MIr eINsS on diesen (schlechten Motiven)
s  o  HICH hat der annımmt, dem verzeihe unsSeTr Herr 1n
geIner Krbarmung un (sein Verdacht) mOoge ıhm nıcht ZUM

erichte und ZUTF Strafe gereichen, sondern (er möge) na und
rlösung un Nachlassung der Siünden (erlangen)! Amen. Und
Wer dıe Beobachtung der kırchlichen anones vernachlässigt und

20 mıiıt; ihnen nıcht N nımmt WEDEN der KEihre dieser elt
ınd streitsüchtig behauptet, die Wahrheit stehe nıcht fest
WEDCH der Parteıilıc  eıt der anderen oder N meines
-asses und der YWYeindscha:; auf meıner Seite, TT den moögen
die Lanzen un Pfeile der Apostel genugen, die 1ın ihren
Kanones nıedergelegt sınd, nd der Herr gewähre ihm Se1N
V erlangen nıcht, un gelange nıcht ZU 1ele, das 67

hat, und zuschanden werde seinNe Hoffnung und
getäuscht se1INe Krwartung und beschämt seine Zuversicht,
und erreiche das Gegenteıl VO  - allem, W as sSeINEe eele
erwartet un SEe1N Herz begehrt un se1ın (+e18t ersehnt!
Amen Und 1es habe iıch NESA{QT, damıt nıemand sıch unter-
stehe, meiınetwegen e1Nn eın der (+ehote OChrist1 werden
und mıch N dessen angreife, Was ich geschrıeben habe,
AUuS 26 mich, noch 1E ZU Vorwande mache,

Vgl Ps 110, Jac 2 Matth 10, 33 Luc.
Luc 13, 25 29, 1L3

dıe VO  w mır angegebenen (}ründe.
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miıch rleg führen, während 67 anderer Zieit nd

AUS einer anderen Veranlassung mıch befeinden un:! herunter-
reißen und anklagen kann, insofern nNnur den anones
der Kırche nıcht chadet Und die Kihre elInNes jeden, der
ZUT {rej]en Geltung der apostolischen anones eıfräg nd
1mMm Angesıchte der Wahrheit für cie W ahrheıt unNn! Gerechtig-
Izeıt, streıtet, vermehre der Herr und seınen Kang erhohe
un seınen Namen mache beruhmt un seinen Stand
hebe un:! se1nNe (+ehete hoöre un se1INeEe Bıtten erhore er !
Und WwWenNnn e1InNn Hürst 146 b| ıIn der Kırche ıst, mache
ıhn Herr Spiegel In se1INeTr Kırche und ZUMN Lichte
fur se1Ne Herde un ZU Pfeijler für seInNe heiliıgen Häuser
und wıirke Hrc se1INe an Zeichen un ınder (Macht-
taten), wı1ıe durch) einen Von (seinen) posteln un seIn OTT,
G1 furchtbar für Menschen und Dämonen, und ıhm sollen 15

sich unterwerfen dıe Beredten und die Stummen,' un
werde eiıne Leuchte {Ur dıe Klınden Hre SEeINE Wiıssenschaft
un e1N YHührer für die Irrenden HS seINeEe TE un dıie
Kırche werde verherrlicht UTE SEINE ellung als Kırchen-
füurst und ihre KXınder mogen en UrC seINeE Gebete,
und stehe der Spıtze selner erde, w1e Moses der
Spıtze sraels und w1e Sımon (Petrus) der Spitze der
Jünger; und 1n der elt moge au apostolischem
' ”’hrone osıtzen“ un AI geistlichen Tische eı1ım glänzenden
ahle und 1n unzerstorbarer KFreude mıt den eıligen posteln
un den elıgen Kvangelisten! AÄAmen. Und wWenn unter
einem Oberen steht, verlängere ott QR1N en und
mache ZeEINE erke erfolgreich un behüuüte SEINE Kınder un
mache oroß se1ne Besıtztumer nd :& seINE (zuter und VeOeTI-

orößere se1nNeEe Ehre un mache beruhmt seinen Namen und mache 30

ıh elhebt be]l en un: turchtbar für alle un gebe
Selbstvertrauen (und Freimut) VOT Königen und Herrschern*
und vereıtle alle Gedanken der WHeindschafft ıh und
des Neıdes au ıhn und alle schlımmen Katschläge ıh

dıe vernünftigen und dıe unvernünftıgen Geschövfe,
g Vgl 1925 imec. 22 30

Vgl S, I3 26, 29 Vgl 19
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und falschen geheimen ane 1ın betreff seiner, 13881 Jasse
ach Se1INE V erschuldungen un wısche ah seINE Vergehungen
un mache ıhn würdig der HKreude miıt den Rechtschaffenen und
Gerechten, die iın (mit°versohnen mögen)! Amen Hruüher
wurde ZU Patrıarchat der erwählt, weilcher miıt reınem Sınn
geschmückt War un alle ‚ehren der Kırche zannte ınd He die
e  ote erfüllte, die erlernt hatte, un ach der (Kirchen-)
spaltung derjen1ıg'e, welcher dieses orthodoxe Bekenntnis be-
wahrte (als eıinen Schatz, kostbar), w1e Se1N en un en
diesen (Eigenschaften) demütıg W ar ‚Jetzt aber iragt I1a  a ach
dem, der schon ist Gestalt, eınen langen Bart hat, reich ıst

Geld., keck, ertahren iın allen) weltlichen Händeln, 1147a ] wäh-
rend 1iNan ach der TEe der Kirche und ach dem, W9S ben

Wehe der Zeit! Wehe ubergeschrıeben steht, nıcht rag
15 ahe wırd 100028  w üuber die Kırche un ihre Hırten rufen, (er

wägend,) iın weiche Niedrigkeıt d1e versetzt, versenkt sind. Man
hat gyEesaQT, daß der Bischof Von ASSUr, den ott) ehuüuten mOge,
be]l derel jene bekannten un beruühmten G(Gebete nıcht TeZ1-
tiert hat, sondern (den Rıtus) verandert un ZUVO (das ebet)
99  1e€ na uNnseres Herrn ‚Jesus Christus“®* (rezitiert) hat un
darauf anstatt (des eDetes): „Unser guter Gott“ das andere
gesprochen hat „Und Gott der Große“* un ‚Und auf
eie (Jottes des Vaters.“® Kır habe AUS ihnen beiden e1InNes
gemacht un! sıch, wie INa  S sagt, (damit) entschuldigt, daß
Mar Giwarg1s”, der unter den (xerechten wWO S1e  7 VOeT'=

andert habe, damıt dıe, welche über che Katholıkos rezitiert
werden, VO  S den übrıgen verschleden se1eNn un deshalh hätten
dıe übrigen Vaäter s1e nıcht mıiıt ihm rezitiert. (Denket daran,
dal) die Vigihe*® überhaupt N1C stattfand, daß dıe eNTtTza.

W örtliıch seinen Versöhnern.
Jos Aloysii Assemanı, Cod. laturg ecel. UNLETS, L (Romae

113
112 66 Sqq:
1174 Nos QUOGUE exXules, QULOUS commendata est MAGNA domus Dei

QUAEC est Sancla Kcelesia JUSSU Dei Patrıs yerıtatıs etc.
Wahrscheinlich Georg VO  on Arbela (gegen 9495, STar ach 9837), der

eıne Krklärung der Offiziıen des Jahres geschrıeben hat uyval, Lat. Yr
393 rıght, SYyr. Iat. 231 V andenhoif, Fxeg. DS. anud SyYr Nest.

ihre Ordnung. Asseman]l, G: XILL 98 Sqq
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der Väter nıcht nuchtern N, weıl S1e dıe KaNZE Nacht
Schiffe 9 un viele und W eın getrunken

atten ® —— (Denket an) den Gürtel, der (dem neugewählten
Patrlarchen) OSgn ZUTF Zee1t, da ın der Miıtte des Altares
dıe (+ewänder anlegte; (an) dıie gyewaltsame Krgreifung der
Väter; (an) den ohn ber dıe Häupter der Gläubigen, dıe
ihrerseıts den Bıschofen nıcht gestatten (wollten), (das Ver-
langen des Mannes ZUuU erfüllen! (Denket an) das Bezahlen
der Denare und das TKauien des priesterlichen Amtes vVvon den
Türkenfürsten un den KRatsherren Vezieren); (an) den
Metropoliten VONN Bet Garmal, der mıiıt der Zensur un dem
Banne belegt War, damıt A nıcht ZUT Handauflegung
des Patrıarchen sich einfände; (an) den Metropoliten ON

Klam, der nıcht erschl]ıenen WalL', un VON dem uch kein
T1e och (eine KErklärung) SEINES Einverständnisses
gekommen W (an) den Bischof VOLN Tırhan, un den VO  H
Senna und den VO  > Bet Där1ı]a, dıe nıcht erschıenen WäarcNh,
(an) en Metropolıiten VO  S osul, der rıef und ]jJammerte
daß nıcht zugestimmt und daß keıne Wahl stattgefunden
habe, und erklärte, da dıe anones mıiıt en getreten
wurden, und verkündete, daß eINe Wahl nıcht stattiand, un

dieser tadelnswerten Handlung 1Ur zugestimmt habe,
die Oberen der Gläubigen AUS den Händen des Sultans
(Gott) 008 iıhn! befreıjen, 1147 b] weıl angeordnet

War, dalß A1e verhaftet un nıt eıner en (+eldstrafe belegt
werden sollten! Was her das Wiıchtigste VO  u| em ıst;
dem Bischof VON Mosul, der (den Patriarchen) einsetzte, wurde
be1l se]ner el für (das Bistum) Damascus, nıcht dıie oll-
macht) verliehen, den Patriarchen einzusetzen, W1e (bei der

el  e ausgesprochen wırd ber den VO  } lamnd den VON Pfrat
Maısan un den VO  ©n Assur und VOonNn Bet (+armaı und Vala

un uch Z eıt se1ner 'ITranslation ach (075) wurde nıcht
der egen der Weihe ber iıh rezitiert, sondern de der
ITranslatıon, und eshalb WarLr ıhm nıcht erlaubt, dafß
den Patrıarchen weıhe. Man sagt aber, daß Mar ‘Abdıiıso‘ 35

der roße, der Katholikos*, alg VOTLT seıner Kinsetzung
%bedjesu 3—98 MAS C 54 et, ® 1
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stand und der (Metropolit) OR am geflohen War, un INa  —
in in rang, daß sıch einsetzen lassen solle, während der
on Kılam fern sel, antwortete Ich nehme das Priestertum
nıcht VON dem A, der nıcht! die V ollmacht hat, M1r
verleihen, un er tat überhaupt nıchts, hbıs daß der Metro-
polı VO  - am kam un ın einsetzte, dem zusteht, en
Patriaarchen einzusetzen, WEDCH des Briefes‘, 1n dem die Pa-
triarchen® des /estens dıie des Ostens {Uür berechtigt E1'-

klärten, ach der Krmordung der Väter und AUSSCHNOMMEN
(den Fall), dalß S1Ee selhbst eınen Katholikos für den Osten
einsetzten. Kr* wurde den Händen des Agapet”, des 1SCNOIS
VO  - Elam, uübergeben. Andere (sagen): daß Selenukeia und
Ktesiıphon nd am eınem KöOönıge gehorten; un über-
wınterte In dieser Stadt und IN 1 Sommer nach jener,
(d Klam) un weıl (die Christen) CN Verbindungen
hatten mıt der Keglerung und der Kınwohnerschaft, wurde
diesem Bischofsstuhle dıe Priorität (vor den anderen) und
dıe Weihe des Patriarchen als ec zuerkannt. Andere
sagen): daß, weıl einmal Roöomer gefangen CSNOMMEN
wurden und nach am kamen un der ON1& VON ‘Rılam
eıne Prinzessin (Königstochter) Z Frau nahm, ihr
Ehren dıe (Bischöfe) des estens denen des Ostens dıese
oroße W eıhe q ls Recht zuerkannten un cdie Ehre dem
(Metropoliten) VO  - Kılam verlhehen. Andere sagen): daJl,
weıl eine oroße (Zahl von) Gefangenen‘ AUS dem (+ebhlete der
Römer ach ‘Bılam kam und dıe koönigliche Residenz ın Kılam
War 148 a] und dıie K ömer, da S1Ee dıe (hl.) pfer und iıhre <ırche

Gestrichen: das Priestertum.
Syrisch-lateinisch herausgegeben VO  - A ssemanı dem Alteren

111 02, lateinısch Von Assemanı dem Jüngeren (Jod. LUrg. 1
152 Maı, SCYLNE. vert. NOUVDA colt 1 303 (SYT-.); 161

@& ın Ebedjesu Coll CUN. iract (3 ",'Y In diesem RBriefe über-
tragen dıe Bıschöfe des estens der Kırchenprovınz Antiochiens den
Bischöfen des Ostens dıe Kinsetzung eınes Patrıarchen Seleuc1a.

KRıichtig Die Bischöfe. Der T1e
) ]DDer 49724 be1 der Synode Dadı  SOo’s ZUSEDEN War. Demnach kann der

Briıef nıcht AUS dem Jahrhundert stammen, s Le chrıstianısme
dans l’empire 12.)

ILnes (aD Sta z !
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nıcht fanden, sich SCZWUNZEN sahen, In dıe (nestorianische)
Kırche einzutreten und (mit den ortıgen Gläubigen) 1n
(geistliche) (+2emennschaft VAxN treten, un esnha. dıe Kırche
oroß genannt wurde, un 1Nan ıhr (das kKecht) der el
zusprach, indem INan des Namens, den S1e sıch
unter den Roömern erwarb, ıhr verlıeh Andere sagen): der
hl Mar Lımotheos. der Katholıkos*, se1InN (Üebet komme
ber uns! W ar eINZIS In selner Te und zeiner VON den
Zeitgenossen konnte S  f}  9 dalß ıhm (rxelehrsamkeit
und Krommigkeıt und Beredsamkeit gyleichkäme, und (doch)
ist bekannt, W as Kphrem von am ihm bal und w1e
viele Brıefe zwischen iıhnen gewechse wurden. Und WwWenn

gewußt hätte, estande die Krlaubnıis, daß der (Me-
tropolit) VO  > EKlam nıcht ZUL Weihe ZUSCZODQEN werde,

hätte nıcht VOT iıhm gestanden WwW1e eın Sılave VOL 15

se1nem Herrn un sich VvVvon ıhm wıeder einsetzen lassen.
Grüußet einander 1m hl Kusse!®* Und dıie göttliche nade,
dıe en Kechtschaffenen un Gerechten un den selıgen Vätern
den Dieg verlıiehen hat, bewahre euch und vollbringe ure
CUTeEe an dıe (guten Werke), dıie uns hıer den Sieg Ver-
eıhen un künftig VOT der Verdammnıiıs retten, un 1E HO-
reıte uUuns allen, NS en ach dieser elt der Bedräaängn1sse
Urc dıe (xebete der Heiligen ein gyuLES KEnde! Amen.

Timotheos — Vgl MAS Ö, 37 S
Vgl Rom 1 16 etr. Q,
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